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8 Und durch ſeine Apoſtel Under wirkte, dasſelbe auch durch ſeinen Diener
Franeiseus wirken onnte

Ob die zwei Briefe des heiligen Franeiseus n die ganze Chriſtenheit
V 133—136) echt ſind, bleibe dahingeſtellt. Ihrem Inhalte nach ſind ſie der
treue Ausdruck des glühenden Seeleneifers, welcher Franeiscus erfüllte

Gerne hätten wir auch weiteres geleſen über die poetiſche Begabung de  8
Heiligen und beſonders über den „Sonnengeſang“ A Wie der hochwürdige
Verfaſſer, bedauern Oir en Mangel eines Sach und Namenregiſters, welches
den Gebrauch eines Buches ˙ ſehr erleichtert. II ene Perſonen-, Dr  14 und
Sachregiſter bn ter bis un Seiten hätte den Preis und Umfang 8 Buches
nicht viel erhöht.

V  Stu eben hier noch einige kleine Verſehen hervor, die uns bei der eſung
de Buches aufgeſtoßen ſind Seite 47 müſste C5 eißen Am 23 1Ipril, Feſt des
heiligen Georg, wie auch Seite 48 der 23 — Feſt des Bruders Aegidius Q

gegeben wir. Seite —  — anſtatt „Guitiliano“ iſt 8  8 vielleicht „Contigliano,“
das eine halbe Stunde Greccio entfernt, II der Nähe 0 0  V  Q Foreſta
Maria im Lalde Onte (ni onte, 2 Colombo, Poggio Buſtone

177 Podio Buseona genannt/ iegt, ler Klöſter, die heute noch beſtehen,
obwohl m der größten Armut.

Großes Lob verdienen die ſchönen, ſorgfältig ausgeführten Illuſtrationen
Iin ganzen 40, dre enr Buche zUur Zierde gereichen und ſeinen Wert
ungemein heben *  och hätten wir gewünſcht, ſie varen nicht am —

chluſſe
angebracht, ſondern über den ganzen Text vertheilt worden.

Faſſen bir unſer Urtheil zuſammen: dem hochwürdigſten Herrn D  Fer-  —
**

faſſer .  — 8 gelungen, ein Lehen de  — ſeraphiſchen Bettlers Aſſiſi 3U
ſchreiben, das nicht Mur erhebend Und erbauend auf den frommen uun
der Gläubigen wirken wird hauptſächlich C  lte. 6 und 6, ſondern
auch im Allgemeinen den Anforderungen der ernſten Geſchichte Genüge
leiſtet, da eS faſt durchgehends ich auf bewährte und anerkannte Quellen
aufbaut. —  ——  öge der Segen Gottes und des heiligen Franciscus
geleiten.

Hünfeld. Allmang M.

0 s Prineip des Katholieismus und die Wiſſen
Grundſätzliche Erörterungen Aaus nid einer Tagesfrage von.

Georg U  herr Hertling. Herder 1899 M 1.0  2—
—  (0 Tagesfrage, zu welcher der Münchener Gelehrte n ſeiner üngſten

Publication Stellung nimmt, iſt die Frage der wiſſenſchaftlichen Inferiorität
der Katholiken gegenüber den Proteſtanten mn beſonderer Berückſichtigung
Deutſchlands. ——  eit einer Reihe von Jahren beſchäftigt ſie die weiteſten
Kreiſe; viel wurde über ſie geſchrieben und eſprochen; hervorragende Ge⸗
lehrte ſuchten ſie löſen. Eit der Verurtheilung des Amerikanismus
durch die Kirche und die zu weit gehenden Forderungen des Würzburger
Profeſſors Schell ſchien Es, als ob man ſich mit dieſer Frage nicht woh
befaſſen könne, ohne Gefahr 5 aufen, einem Extreme zu verfallen. *
wurden die Gemüther, anſtatt ſich 3u beruhigen, noch mehr beunruhigt.

ſcheint daher Ein großes Verdienſt ſein, der ſtramm katholiſche
Gelehrte mit dem Hewicht ſeiner Auctorität und der Schärfe ſeines Genies
mn der Löſung dieſer brennendſten Frage der Gegenwart Wandel chafft.
Nicht blind für die Schatten IM eigenen Lager, aber auch nicht geblendet
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Schein aus dem der Gegner, geſteht Freiherr von ing offen die
hetrübende Erſcheinung der Inferiorität der Katholiken im Gebiete der
gelehrten Berufe zu und führt dafür vier innere Gründe an, e.  e das
geiſtige Bildungsdeficit auf katholiſcher Seite theilweiſe wenigſtens edingen.
—  * lauten: Ungenügende Wertſchätzung der Wiſſenſchaft, unberechtigte
Aengſtlichkeit ihr gegenüber, ungeſunde Vorliebe für das Geheimnisvolle,
übertriebener Conſervatismus. Dieſen Gründen, die ugleic auch die
Mittel zUur Beſſerung enthalten, 1 der Verfaſſer principielle Erörterungen
über das Verhältnis von Glaube und —.  —  23 voraus, die nit einer olchen
Präciſion und Gründlichkeit durchgeführt werden, daſs man ſie dem
Beſten rechnen darf, as hierüber iſt geſchrieben worden. Sie laſſen
keinen weifel übrig, daſs der Verfaſſer den rein kirchlichen Standpunkt
vertritt; S hätte aher keiner Entſchuldigung für den Freimuth edurft,
mit welchem Freiherr von Hertling V ſeiner Liebe zur Kirche Uebelſtände
erörtert, die nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe nicht im Organismus der
Kirche ihren —  H haben, ondern Nebenwirkungen und Begleiterſcheinungen
ſind, te ſie ſich bei der Unvollkommenheit der Menſchen an die rößten
und glänzendſten Vorzüge anzuheften pflegen.

V  inz Franz — tin ed Convictsdirector.
25 Die octalen Zuſtände und das Gymnaſium. Ein Bei

trag zUur Socialreform. Von delg ch I Freiburg, Herder, 1899 83 S
M 1.20 1.4  8

Eine ziemlich ange Reihe von Aufſätzen und Broſchüren iſt über
dieſen Gegenſtand In den letzten Decennien des ablaufenden Jahrhunderts
erſchienen. Das moderne Gymnaſium mit ſeinen begeiſterten Lobrednern
der modernen Errungenſchaften auch auf didaktiſch⸗yädagogiſchem Felde und
mit ſeiner Geringſchätzung des alten Gymnaſiums hat ſie hervorgerufen.

Die überſchwenglichen Hymnen, die auf Unkoſten der en Mittelſchule
dem modernen Gymnaſium geſungen werden, ordern zur Kritik heraus. Die
vielen wunden Punkte und die durchwegs verfehlte Grundlage unſeres Gym
naſiums aber bieten leider Gelegenhei genug, das Meſſer der Kritik Q anzuſetzen.
So kann auch der Autor mn der vorliegenden roſchüre nit Recht auf die be
denklichen Seiten der Neuſchule hinweiſen und nun auch manches Wort bitter
klingt, E enthält S doch NuL die bitte*eit. Beſonders treffend ſind
die Bemerkungen des Verfaſſers über die Impotenz des modernen Gymnaſiums
auf dem Gehiete der Erziehung.

die Broſchüre überall die Beachtung finden, die C

ſie durch den
Ernſt, mit dem ſie geſchrieben wurde, voll verdient. Es waäre wahrlich kein
geringer Fortſchritt in der Löſung der ſocialen rage, 8 elänge,
die m  ebenden Kreiſe zu überzeugen, daſs nicht das Wiſſen, Am aller⸗
wenigſten das Vielwiſſen glückli macht, ondern die auf der Grundlage

Stingeder.echter Religiöſität erworbene Veredlung des Charakters.
22) Martin von ochem, Leben und Leiden Jeſu

Chriſti und ſeiner jungfräulichen Utter Maria.
Herausgegeben und vervollſtändigt von Domvicar Rhotert. Ande
der billigen Volksausgabe. 948 geb m Bd M 3.— 3.60
Verlag von B Wehberg m Osnabrück

27„Theol.  prakt.* 1900.


